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Glück in der Liebe
2Blr toerben fo f)äufxg gefragt, Voie man ed an-

[teilen tnüffe, um in bee Hiebe ©lüd 31t Ijaben.

SSterftoürblgertoelfe macfjt man fiel) offenbar biet

toenlger unb feltener barübet ©ebanfen, toad

benn „bad" ©lücf In ber Hiebe In SBlrflldjfelt fei.
Slber blefe 3toelte [jrage fdjelnt bod) bte told)-

tigere 3U fein. Sßenn und ein SBanbeter begegnet

unb und fragt: 2ßo Ift ber SQeg?, bann toerben

tolr ble ©egenfrage [teilen müffen: [ja, too toltlft
bu benn f)ln?

©d gibt nldjt „bad" ©lücf, ed gibt nur glücf-
lld)e ober unglücflldfe 901enfcfjen

©ad Ift ble ©rfenntnld, toenn tolr einmal

ettoad genauer nadjprüfen, toad fid) ble Perfdfle-
benen 9Jlenfd)en unter bem ©lücf borftellen. ©le

Königin ftlefjt In l)elmlld)en Ôtunben aud ©dfloß
unb iprunfgemad) In ben ©tall elned entfernten

Sauerngütdjend, Ift glücflld), toenn fle gerabe

bad tun barf (mlften, melfen, auf bem Siefen l)an-

tleren), toad umgefelfrt fo mand)er Sauernmagb
unb -ftau fo fefjr 3utolber Ift. ©er 9leld)e mßdfte,

fo meint er, aud) fo glücflld) fein tole ber Settler,
ber forgtod atled ^ab unb @ut In fem Sladtud)

paden unb geljen fann, toann unb toolfln er tolll.
SBle mandjed ftelne fjräutem Im Sureau ober

Ijlnter bem fiabentlfd) träumt bom ©tüd bed

[trablenben 9M)med, bom ©lüd, bad aud ben

Selfalldftürmen ber SJtaffen ben ©rljabenen 3U-

ftrßme — unb ble SDeltberülfmten fagen und, baß

cd tf)r Ijöcljfted ©lüddgefüljl fei, Irgenbtoo In-

fognlto unter3utaud)en.

2lber, fo Ift ed aud) mit bem ©tüd In ber

Hiebe! ©d gibt nlcfjt „bad" Hlebedglüd, bad man

Irgenbtoo unb bei Irgenbtoem finben fonnte, toenn

man bad ©tüd Ijätte, If)m sufälllg 311 begegnen;

ed gibt nur glüdlxdje ober unglücftldje 3Jlenfd)en

— aud) unb bor allem In ber Hiebe!

©Ine 3toelte ©rfenntnld tautet: ©er 3Beg sum

©lüdlldftoerben l)elßt: ©tüdtldjmac^en! Sor
allem In ber Hiebe gilt blefe 3Baf)rf)elt. 3ßer atled

barauf einrichtet, Im Sllltag unb am ffefttag
fetbft bad ©tüd 3U erl)afd)en, tolrb ed nicht er-

reichen. Sßer aber ben geliebten anbern ÜDtenfdjen

glüdltd) 311 madfen berfudft, ber tolrb ed fetbft
toerben! ©enn ©eben Ift feiiger aid 9M)tuen, unb

toer In ber Hiebe gibt, bem fällt atled bon

fetbft 3U.

Slber eine brltte ©rfenntnld muß nodj gegeben

fein: Slnbere glüdlid) madjen unb fetbft gtüdtldj
toerben barf nld)t toie eine Sud)f)altung betrad)-

tet toerben, ble jeben Sïugenbllcf bllan3mögllch

toäre: ©oblel gab ld), foblel muß ld) befommen.

Unb ble „Sludgaben", ble ld) madfe, toerben nldjt
ben „©innaljmen" gleichen, ble Id) 3U madfen

hoffen barf. SBofjl tont ed aud bem SQalb fo 311-

rüd, tole ld) Ijinemrufe. Slber ber gellebte Sftenfd)

Ift nld)t tole ein Sßalb nur, nldjt ein bloß pafflb
tolberhallenber 9laum.

©lüd in ber Hiebe fann man nldjt Ijaben Im

©Inné bon gefdfenft befommen bon Irgenbtoolfer,
bon bunften, btlnben 6d)ldfaldmäd)ten, aud un-
borftellbaren ©lüddßlmmetn fjerab. ©lüd In ber

Hiebe fann nur gemadjt toerben; einer berfud)e
ed am anbern Im ebten SBettlauf. ©er Ift felned

©lüded ©dfmleb, ber ed für anbere frfjmlebet.
töeinrid) tpanfetmann.

2tud bem 33ucf) „Sie unb ©r-<}5robleme" be3 feinfinni-
gen tpfhdjotogen irjeinrid) ipanfetmann, etfdjienen im 9vot-
apfetbertag, Srtcnbadj-güricfj.

Bücherschan
Stobtnfon Srufoe, bon iDaniet be ^oe. 3Ituftriert bon

ïheo ©tins. SBcrtng ©ute ©djriften, SSafet. ijkeiö geb.

$r. 2.90.

<£. ®. 2Ber ibeifj, Ibie fetjr bie horantbadjfenbe (Jugenb

nad) Stbenteuern hungert, inirb begrüßen, tbenn biefed
ttaffifdje iîinberbud) inieber ben jungen tiefem bargebo-
ten tbirb. Sin guter ©eift lebt in if)tn,^ unb eö ift nicht
allein bie SBietgeftattigteit unb ffiuntljeit ber ©reigniffe,

bie feffefn. 0ie prattifdje 2M)tig!eit bed Sdjiffbrüdjigen,
bie iffinbigfeit, fid) fetber helfen ?u tonnen unb mit ineni-
gem fid) jahrelang auf einer unibirtlidjen Onfet butdjd
fieben 311 fdjtagen, ift reid) an pcibagogifdjem Sßert. iDie
überfeßung tieft fid) gut, unb trefftidje geidjnungen be-
gleiten ben fdjön unb ftar gebrucften Sert. SÜtögen redjt
biete ©djutbibtiotïjeîen, Hehrer unb Sttern nad) biefer
neuen Studgabe greifen. 6ie Iberben ben JJinbem furg-
ineitige Stunben bereiten.
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(^liià in der I^iede

Wir werden so häufig gefragt, wie man es an-
stellen müsse, um in der Liebe Glück zu haben.

Merkwürdigerweise macht man sich offenbar viel

weniger und seltener darüber Gedanken, was

denn „das" Glück in der Liebe in Wirklichkeit sei.

Aber diese zweite Frage scheint doch die wich-

tigere zu sein. Wenn uns ein Wanderer begegnet

und uns fragt: Wo ist der Weg?, dann werden

wir die Gegenfrage stellen müssen: Ja, wo willst
du denn hin?

Es gibt nicht „das" Glück, es gibt nur glück-

liche oder unglückliche Menschen!

Das ist die Erkenntnis, wenn wir einmal

etwas genauer nachprüfen, was sich die verschie-

denen Menschen unter dem Glück vorstellen. Die

Königin flieht in heimlichen Stunden aus Schloß

und Prunkgemach in den Stall eines entfernten

Bauerngütchens, ist glücklich, wenn sie gerade

das tun darf (misten, melken, auf dem Acker han-

tieren), was umgekehrt so mancher Bauernmagd
und -frau so sehr zuwider ist. Der Reiche möchte,

so meint er, auch so glücklich sein wie der Bettler,
der sorglos alles Hab und Gut in sein Nastuch

packen und gehen kann, wann und wohin er will.
Wie manches kleine Fräulein im Bureau oder

hinter dem Ladentisch träumt vom Glück des

strahlenden Ruhmes, vom Glück, das aus den

Beifallsstürmen der Massen den Erhabenen zu-

ströme — und die Weltberühmten sagen uns, daß

es ihr höchstes Glücksgefühl sei, irgendwo in-
kognito unterzutauchen.

Aber, so ist es auch mit dem Glück in der

Liebe! Es gibt nicht „das" Liebesglück, das man

irgendwo und bei irgendwem finden könnte, wenn

man das Glück hätte, ihm zufällig zu begegnen)

es gibt nur glückliche oder unglückliche Menschen

— auch und vor allem in der Liebe!

Eine zweite Erkenntnis lautet: Der Weg zum

Glücklichwerden heißt: Glücklichmachen! Vor
allem in der Liebe gilt diese Wahrheit. Wer alles

darauf einrichtet, im Alltag und am Festtag

selbst das Glück zu erHaschen, wird es nicht er-

reichen. Wer aber den geliebten andern Menschen

glücklich zu machen versucht, der wird es selbst

werden! Denn Geben ist seliger als Nehmen, und

wer in der Liebe gibt, dem fällt alles von

selbst zu.
Aber eine dritte Erkenntnis muß noch gegeben

sein: Andere glücklich machen und selbst glücklich

werden darf nicht wie eine Buchhaltung betrach-

tet werden, die jeden Augenblick bilanzmöglich

wäre: Soviel gab ich, soviel muß ich bekommen.

Und die „Ausgaben", die ich mache, werden nicht

den „Einnahmen" gleichen, die ich zu machen

hoffen darf. Wohl tönt es aus dem Wald so zu-
rück, wie ich hineinrufe. Aber der geliebte Mensch

ist nicht wie ein Wald nur, nicht ein bloß passiv

widerhallender Raum.
Glück in der Liebe kann man nicht haben im

Sinne von geschenkt bekommen von irgendwoher,
von dunklen, blinden Schicksalsmächten, aus un-
vorstellbaren Glückshimmeln herab. Glück in der

Liebe kann nur gemacht werden) einer versuche

es am andern im edlen Wettlauf. Der ist seines

Glückes Schmied, der es für andere schmiedet.
Heinrich Hanselmann.

Aus dem Buch „Sie und Er-Probleme" des feinsinni-
gen Psychologen Heinrich Hanselmann, erschienen im Rot-
apfelverlag, Erlcnbach-Zürich.

Robinson Crusoe, bon Daniel de Foe. Illustriert von

Theo Glinz. Verlag Gute Schriften, Basel. Preis geb.

Fr. 2.S0.

E. E. Wer weiß, wie sehr die heranwachsende Fugend
nach Abenteuern hungert, wird begrüßen, wenn dieses

klassische Kinderbuch wieder den jungen Lesern dargebo-
ten wird. Ein guter Geist lebt in ihm, und es ist nicht
allein die Vielgestaltigkeit und Buntheit der Ereignisse,

die fesseln. Die praktische Tüchtigkeit des Schiffbrüchigen,
die Findigkeit, sich selber helfen zu können und mit wem-
gem sich jahrelang auf einer unwirtlichen Insel durchs
Leben zu schlagen, ist reich an pädagogischem Wert. Die
Übersetzung liest sich gut, und treffliche Zeichnungen be-
gleiten den schön und klar gedruckten Text. Mögen recht
viele Schulbibliotheken, Lehrer und Eltern nach dieser
neuen Ausgabe greifen. Sie werden den Kindern kurz-
weilige Stunden bereiten.
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